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Grſcheint taglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- und Festtagen. Preis pro Woche 1 Sgr. 3 Pf. Inſerate pro Petitzelle 2 Sgr. 
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Berlin, Sonntag, den 4. Januar 
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5 Diejenigen unferer auswaͤrtigen Abonnenten denen dieſe Nr. ohne Beſtellung noch zugeht, bitten 
wir um ſchleunige Erneuerung Ihres Abonnements oder um Einſendung Ihres Auftrages, damit die 


Fortſetzung prompt erfolge. 


Die Expedition der Urwähler⸗Zeitung. 


Die Wunder und Zeichen. 


Ein großer deutſcher Dichter hat dereinſt die Worte 
gebraucht: „Am Himmel geſchehen viel Zeichen und 
Wunder!“ 

Auch in unſern Tagen iſt dies noch wahr. Am 
Himmel unſerer Politik geſchehen der Wunder und Zei⸗ 
chen viel; am Himmel unſerer Politik, der da nichts an⸗ 
deres iſt, als das blaue unendliche Firmament der Ca⸗ 
binetspolitik! 

Am Himmel alſo, am Himmel der Diplomatie giebt 
es der Wunder und Zeichen ſo viel, daß es dort hoͤchſt 
wunderlich und ganz ausgezeichnet hergeht! 

Von Frankfurt am Main: her nämlich erklingt die 
Sage, daß es in der Eſchenheimer Gaſſe, allwo jetzt Deutſch⸗ 
daß e höchſte Autorität ihren Bundesſitz eingenommen, — 
; 15 in dieſem ſiebenten Himmel der Diplomatie — in 
ENT ber züngſten Sitzungen gar wunderbar laut herge⸗ 
garden ſoll, fo laut, daß man die Stimmen der 
ſtreiten obs tteien wirklich und buchſtäblich auf der 
Gaſſe Wach hat, ſo daß die Menſchen da ſtehen blie⸗ 
ben und ſchier eine Volksverſammlung entſtanden wäre, 
und daß ein ſchlechtgeſinnter Demokrat, der gleichfalls 
den Lärm mit angehört hat, frevelntlich ausgerufen 
habe: „Wenn ich nicht ein Demokrat wäre, wollte ich 
ein Conſtabler ſein und Binaufgehen und fagen: Meine 
Herren von Oeulſchland, fe ſtören die öffentliche Ruhe, 
im Namen des Geſetzes, Ile find aufgelöſt!“ 

Wer die ſtreitenden Parteien und was der Gegen⸗ 
ſtand des Streites geweſen, darüber weiß die Volksſage 


nicht vollen Aufſchluß zu geben und erwartet mit Sehn⸗ 
ſucht die öſtreichiſch oetroyirten Protokolle und die preu⸗ 
ßiſch revidirte Controlle. Aber in dem treueſten Glau⸗ 
ben, daß der Himmel unſerer Diplomatie dem wirklichen 
Himmel ſo ähnlich ſein muß wie nur ein Ei dem an⸗ 
dern, haben wir es verſucht, aus dem natürlichen Him⸗ 
mel, und was da vorgeht, auf die Vorgänge am diplo⸗ 


matiſchen Himmel zu ſchließen. 


Was nun den Himmel betrifft, ſo finden wir geſchrie⸗ 
ben, daß für dieſen Himmel „zwei große Lichter“ geſchaffen 
wurden. Offenbar rechtfertigen dieſe Worte den Schluß, 
daß die beiden Lichter gleich groß ſein und zwiſchen die⸗ 
fen Großmächten des Himmels die unparteliſchſte Park⸗ 
tät obwalten ſollte. — Allein ſchon die nächſtfolgenden 
Worte in der Schöpfungsgeſchichte zeigen uns, daß es um 
die beliebte Parität ſchlimm ſteht. Denn gleich auf die Ver⸗ 
ſicherung, daß zwei große Lichter gemacht, ſteht Folgen⸗ 
des über ihre amtliche Beſtallung: „ein großes Licht, 
das den Tag regiere, und ein kleines Licht, das die 
Nacht regiere“. — Wir ſehen alſo gar merkwürdige 
Dinge. Erſtens, daß zwar zwei große Lichter gemacht; 
aber wenn ſte in Wirkſamkeit treten, iſt nur das eine 
groß und das andere wird „das kleine“ genannt; und 
zweitens, daß das große Licht am hellen lichten Tage 
ſeinen Spaziergang am Himmel zu machen hat, während 
das kleine Licht nur bei Nacht leuchten ſoll. — 

Sicherlich wird man geſtehen, daß durch dieſe Worte 
der Parität ſtark vor den Kopf geſtoßen wird. Allein 
wer ſich nicht abſchrecken läßt, der findet, an derſelben 
Stelle noch ein paar andere Worte geſchrieben. Die Worte 


heißen: „Dazu auch Sterne!“ und find offenbar eine 
Art Zuſatz⸗Artikel, der dem kleinen Licht eine Maſſe klei⸗ 
ner Lichter zufichert, um das geftörte Verhältniß der Pa⸗ 
rität wieder herzuſtellen. 

es heißen: die Menge muß es bringen. 


In der That iſt es in der Weltordnung feit dem 


Schöpfungstage alſo geweſen. Die Sonne, das große 
Licht, geht am hellen lichten Tag mutterſeelen allein ſpa⸗ 
zieren und giebt dem Himmel ſo zu ſagen ein leeres, 
langweiliges Anſehen, wenn nicht gerade ein paar Wol⸗ 
ken in dem weiten Raum Zeck ſpielen. Der Mond hin⸗ 
gegen hat all' die kleinen Lichter zur Begleitung, und 
da er bekanntlich der gute Mond iſt, der ſo ſtille geht, 
fo iſt jeder Stille und Gutgeſtunte ganz entzückt von 
dieſer kleinen Großmacht und findet ſich ungemein ge⸗ 
ſchmeichelt in dem beſcheidenen Helldunkel ſeines 
Schimmers! — 

Nun wäre das ſchon ganz gut, wenn es nicht ein 
ganz eigenthümlich Ding mit dem Monde wäre. — Er⸗ 
ſtens läuft er in einem Monat durch alle Himmelszei⸗ 
chen durch. Er läßt ſich heute Arm in Arm mit dem 
muthwilligen Widder, und morgen mit dem ernſten ſtör⸗ 
rigen Stier ſehen. Kaum ſchließt er Freundſchaft mit 
den olympiſchen Zwillingen, die ſo groß im Wettren⸗ 
nen waren, fo ſtuͤrzt er ſich dem Krebs an den Hals, 
als hätte er ſich für ewig dem Rückwärtsgehen angelobt. 
Heute wandelt er kühn auf der Bahn des Löwen und 
morgen ſchleicht er leiſe der Jungfrau nach: — Hier 
ſteht er in der Waage, dem Zeichen des conftitutionellen 
Gleichgewichts und Tags darauf ſtürzt er dem Skorpion 
in den Rachen, dem Zeichen des geheimen Polizei⸗Staa⸗ 
tes. — Jetzt geht er Hand in Hand mit dem vollkom⸗ 
men mobiliſirten Schützen, und iſt ernſtlich drauf und 
dran, den Steinbock anzurennen und nach ein paar 
Tagen taucht er den Kopf in den Eimer des Waſſer⸗ 
manns und geſellt ſich den kaltblütigſten der Thiere, den 
Fiſchen zu. — Das allerübelſte aber iſt, daß das „kleine 
Licht,“ die zweite Großmacht des Himmels, ſtets ſein 
Licht wechſelt, und daß Einſtchtige ſich gar zuraunen, 
daß es ſein Licht nur von der Sonne erhält. Und doch 
ſteht es als Thatſache feſt, daß es an Licht zunimmt, ſo⸗ 
wie es ſich von der Sonne entfernt, und im vollſten 
Glanze ſteht, wenn es ſich ihm gerade gegenüber in Op⸗ 
poſttion befindet; aber kaum hat man es fo weit, fo 
läuft es wieder weg, nähert ſich der Sonne und nimmt 
im Lichte ab und verſchwindet ganz, um als beſcheidener 
Neumond aufzugehen. 

Das aller⸗aller⸗ allerübelſte aber beſteht darin, daß 
zie kleinen Lichter, die der kleinen Großmacht beigege⸗ 
ben ſind, nur treu bleiben, ſo lange die Sonne ſich nicht 
ſehen läßt, und flugs erbleichen und verſchwinden, ſo 
wie dieſe große Großmacht auftaucht. — 

Blicken wir nun auf die Schöpfungsgeſchichte, und 
finden in ihr die Quelle zu ſehr verwickelten Streits 
fragen zwiſchen der großen und der kleinen Groß⸗ 
macht, über die Fragen der Parität, des Vorſitzes, 
der Rangordnung, der Amtswürde und der Su⸗ 
prematie über die kleinen Kleinmächte, fo wird ſich kein 
Menſch wundern, daß wir einen kleinen Streit zwiſchen 
den beiden Großmächten vorausſetzen, ſobald wir hören, 


nen Nachrichten Folgendes heraus: 


daß irgend ein Bischen Anarchie dort ausgebrochen ſel. 
Sintemalen aber die Diplomaten den Himmel auf Er⸗ 
den ſchaffen und ihr Reich gleich iſt dem Reiche des 
Himmels. Sintemalen in der Eſchenheimer Gaſſe, im 
ſtebenten Himmel der Diplomatie auch vertrags mäßig 
zwei große Großmächte ſind, die da beſtehen aus einer 
großen Großmacht, die den Bundestag dirigirt, und 
einer kleinen Großmacht, die den Bundestag die „Nacht 
Deutſchlands“ genannt hat. — Sintemalen auch allda 
kleine Sterne ſind, die da getreulich der kleinen Groß⸗ 
macht angehangen, ſo lange die große Großmacht gefeſ⸗ 
ſelt lag in der Nacht ihrer Ohnmacht. — Sintemalen 
die Stellen der Bundesverfaſſung noch weit ſchwieriger 
zum Auslegen ſind, als der beregte Artikel der Schöpfungs⸗ 
verfaſſung! — — Sintemalen aber dieſe Dinge Wun⸗ 


der und Zeichen ſind, ſo wagen wir es zu verkünden, 


daß jenes Geſchrei, ſo gehört worden iſt in der Eſchen⸗ 
heimer Gaſſe, hervorbrechend aus dem Palaſte der hoch⸗ 
ſten Autorilät Deutſchlands, herrührt von einem hefligen 
Streite zwiſchen den Vertretern der beiden Großmächte, 
von denen die eine Großmacht die große, die andere Groß⸗ 
macht die kleine genannt wird, und die da umgeben find 
von den kleinen Kleinmächtlein, von denen jede das 
Gleichgewicht der Welt zu erhalten berufen iſt. — — 
Nun wir wiſſen, daß der Streit, der da gehört wurde 
zwiſchen der großen Großmacht und der kleinen Groß- 
macht ausgebrochen iſt, — wird jeder gerne wiſſen wol⸗ 
len, worüber der Streit ausgebrochen und wie weit er 
gehen wird? — Allein dieſe Frage haben wir uns noch 
nicht mit Sicherheit beantworten können, und wir 
ſind jetzt dran, die Kreuzzeitung zu ſtudiren, die gerade 
dieſer Tage ausgerufen hat, daß der Frieden von Ollmütz 
ihr nicht mehr groß erſcheine wie die Schlacht von Bron⸗ 
zell, und welche in Anbetracht der wechſelnden Stellung 
der kleinen Großmacht ſchon heimlich das Liedchen ge⸗ 
pfiffen haben Toll: } f 
„Es kann ja nicht immer ſo bleiben 
Hier unter dem wechſelnden Mond!“ 
Ja, ſte hat recht! es kann nicht immer ſo 
— Aber Gott beſſere es! 


bleiben! 


Berlin, den 3, Januar. 
— Der Abg. Wenzel hat ein neues Miniſterverantwort⸗ 
lichkritsgeſetz entworfen und einen darauf bezüglichen Antrag 


der 2. Kammer eingereicht. Der Antrag iſt von 61 Abgeord⸗ 


neten unterſtätzt. 5 > 
— Wie der „N. Pr. 3.“ aus Frankfurk geſchrieben wird, 
fol daſelbſt dieſer Tage eine Verſamailung der Gothaer Partei 
abgehalten worden ſein. 1 
— Aus Weſlpreußen ſchreibt man der „D. A. 3.“ vom 
30. Dec.: Vor einigen Tagen machte der Bürgermeister in 
Mewe, einer nahe bei Marienwerder gelegenen Stadt, Anzeige 
bei dem Regierungspräſtdenten, Grafen von Eulenburg, daß 
eine auf die Ermordung des Königs zielende Verſchwörung 
durch die bei dem gedachten Bürgermeiſter erfolgte Selbſtan⸗ 
klage des Hauptverbrechers eingeſtanden worden ſei. Der Re⸗ 
gierungs⸗Präſident machte hiervon ſofort dem Oberflaatsanmalt 
Mittheilung, welcher Letztere noch an demſelben Tage nach 
Mewe reife, um ie ae 1 10 litum 5 
Ute nach den darüber in gedrunge⸗ 
derſelhen ſtelte fi rang Der Selbflankläger iR ein 


Beilage zu Nr. 3. der Urwähler⸗Zeitung. 


Sonntag, den 4. Januar 1852. 5 


Cirque national de Paris. 
Heute Sonntag, d. 4.: Doppel Trapez, v. Herren 


F. Siegrist und Lariste. Morgen Montag: 
Sefrée sduestre. 


ener Teaser Sonhlenfr. F. Peilke Sonntag u. more 
Cirque Italien, Montag: 67 u. 68. Vorſtellung in 
n Rafie 6, Ant 7 Une h 


. ELDORADO. 


Sonntag und Montag: Concert und Ball. Anfang Sonn 
tag 6, Montag 9 Uhr. Wollſchläger. 


Unions -Haus, 


Nieder⸗Wallſtraße Nr. 11. 
Buskies. 


Montag: „Concert“ unter Leitung des Herrn R. 
Entree à Perſon nach Belieben. Anf. 7 Uhr. 

NB. Die Concerte werden jeden Montag regelmäßig 
fortgeſetzt. Louis Schulz. 


Förſter's Salon, Friedrichsſtr. 112. 


Heute Sonntag: Zwei Vorſtellungen: 


Das maleriſche und romantiſche 
Mheinland. 


L Erſte Vorſtellung: 4—6, zweite 7-9. 
Paſſe⸗partouts u. Freibillets aller Art find an Sonn⸗ und 
Feſttagen ein für allemal ungültig. 
Von Montag ab tägl. eine Vorſtellung. Ayf. 7 uhr. 
Kahleis u. Wolff. 


Kellner’s Hötel, Taubenstr. 16. 
Nur noch bis Montag, den 5. Januar: 
Fortsetzung d. humor. gemüthl, Weihnachts- 


Ausstellung. . 
Entree 5 Sgr, Kinder die Hälfte, Anfang 5 Uhr. 


Weihnachts⸗Ausſtellung v. Donath, Königsftr. 61, 
n. d. Poſt: Theatrum mundi, Schatten: u. Geiſter⸗Beluſt., humor. 
Figurentheater v. 5 b. 10 U. Jede Vorſt. 1 St. Entr. 2, Kindr 1 ſgr. 
Theater im Geſellſchafts⸗Local Germania, 
Landsbergerſtr. Nr. 37. 

Sonntag keine Vorſtellung. Montag, d. 5.: Die Schleichhändler. 
Luſiſp. in 4 Aufz. v. Raupach. Auf. 75 Uhr. Kaſſe 6 Uhr. 
Billeis find vorher beim Oekonom u. Ab. an der Kaſſe zu hab. 
D Monſag, 5. Jan., werden mehrere Gänfe u. Schinken 
ausgeſchoben bei E. Kirchmann, Artillerieſtr. 30. 

0 Flora; Geſellſchaft. Montag, den 5.: Marie Anne. 
Einlaßlarten zei Hrn. Menges u. bei G. Lüdicke. g 


Leopold 


Beſorgt ſämmtliche Hiefige 


Bei Gußav Remmelmanir in Leipzig erſchlen joeben, und iſt 
vorräthig in Verlin bei Julius Springer, 
20, Breiteſtr., ſowie in allen übrigen Buch handl. 

Das bairiſche Bier 
und ſeine Heilkräfte 
bei verſchiedenen Krankheiten. 

Als Hausmittel im Dienſte der wiſſenſchaftlichen Heilkunde. 
Ein Rathgeber für Freunde und Feinde dieſes Getränkes. 
Von einem practiſchen Arzte. 

80. eleg. broſchürt. 5 Ngr. 

Diefes Buch enthält nach kurzem Ueberblick der Bereitung 
und der Beſtandtheile des Bieres, eine Darlegung der Zei⸗ 
chen, an welchen man gutes bairiſches Bier von ſchlechtem un⸗ 
terſcheiden könne, fo wie feine Wiekung auf den geſunden und 
kranken Körper. Letztere gewährt überraſchende Aufſchlüſſe über 
die Heilkraft des Bieres bei Verdauungsſtörungen, Ma: 
genſchwäche, allgemeiner Körperſchwäche, ſo wie bei 


allen mit Blutmangel oder Bleichſucht verbundenen 


Krankheiten, welche der Herr Verfaſſer aus einer langjährigen 
Beobachtung am Krankenbette ſchöpfte. 


Das warme Waſſer 
und ſeine Heilkräfte 
bei verſchiedenen Kraukheiten, 
im Gegenſatze zum kalten Waſſer. 
Als Hausmittel im Dienſte der wiſſenſchaftlichen Heilkunde. 
Ein Rathgeber ſür Freunde und Feinde des Waſſers. 
5 Von einem practiſchen Arzte. 
. 80. eleg. broſchürt. 5 Ngr. 

Dies Buch ſchildert, in die Phyſiologie des menſchlichen 
Körpers eingehend, die außerordentlichen, durch Nichts zu er⸗ 
ſezenden Heilkräfte des warmen Waſſers, im Gegenſatze 
zum Kalten, bei Magenkrampf, Vollblütigkeit, Nheu⸗ 
matismus uno allen Erkältungskrankheiten. 


Für Zeitungsleſer und Uiteraturfrennde "asB 


lassars Zeitungs - Expedition, 


ſige und auswärtige Zeitungen u. Zeitſchriften: Tages⸗Telegraph, Mladder 
radatſch zes, denen Ertrablätter der neueſten und wichtigsten literariſchen u beigelegt werden, 


zu den früheſten 


Morgens und Abendflunden ins Haus. An die Zeitungsabonnenten werden auf Verlangen! die neuſten Erſcheinungen der Lite⸗ 


ratur zur Anſicht geſandt. 


x 


welehe geschwächt sind, sei es dureh zu frühen oder 
za häufigen Genuss, oder auch auf unnatürliche Weise, 
eder wegen vorgerückten Alters, oder durch Krankheit, 
und welehe sich wieder zu voller Manneskraft stärken 
wollen, ist einzig in ihrer Art Dr. Stanley's Kraft- 
Eissemm, welehe sich in tausenden der sehmierigsten 
Fälle auf's glänzendste bewährt hat und für den ganzen 
Continent allein ven Dr. Ferd. Jansen, Buehhändler in 
Weimar (Grossh. Sachsen) gegen baare Eihsendung von 
zweiLouigsd’or zu beziehen ist. Briefe u. Gelder franco. 


ülferir Männer, 


Zeugnisse Hierdurch bezeuge ich, strengster Wahrheit getreu, dass ieh mit der Dr. Stanley'schen soge- 
few) ® nannten Kraft-Essenz, nach vorausgegangener sorgfältiger Untersuchung ihrer Bestandtheile, 
ungemein günstige ‚Resultate erzielt habe, und kann ich dieselbe mit Zuversicht und dringendst zur Anwendung in 


den benannten Fällen empfehlen. 
Vieselbach bei Weimar 21. Septbr. 1851. Dr. K. J. A. Venus, 
Grossh. Sächs. Amts-Physicus und ausübender Arzt. 


Herr Dr. Ferd. Jansen in Weimar hat mir eine Flasche der Dr. $tanley'schen Kraft-Essenz zur chemischen 
Untersuchung übersendet, und nachdem diese von mir mit grösster Genauigkeit vorgenommen worden ist, kann ich, 
wie hierdurch geschieht, nach Pflicht und Gewissen bezeugen, dass das genannte Präparat, .vorschriftsmässig ge- 
braucht, die Gesundheit in keiner Weise benachtheiligen kann, wohl aber aus solchen heilkräftigen Substanzen zu- 
sammengesetzt ist, welche zur Beseitigung des fraglichen Uebels nothwendig von glänzendem Erfolge sein müssen, 


Jena.den 23, Juni 1851, 


Dr. willibald Artus, 


Professor der Chemie an hiesiger Universität. 


Wer warm, anſtändig u. billig 
gekleidet gehen will, bemühe ſich nach der Landsbergerſtr. 67, 
Ecke der Kurzenſtraße Daſelbſt ſollen wohlfeil verkauft 


werden: Neueſte Damen: Mäntel und 
Bournous 5, 6,7, 8 und 10 the,, neueſte 
Polka⸗Jacken für Damen » 1%, 


1 thlr. 25 ſgr. u. 2 thlr. 10 ſgr., ganz lange Säcke und 
Kaſawaiken a 25 thlr., 2 thlr. 25 fgr., u. 3 thlr. 10 fat. 
Ebenſo für junge Mädchen u. Kinder: Mäntel, Bournous 
u. Jäckchen zu den billigſten Preiſen. Für Herren noble 
fertige Weſten a 1 thlr. 5 ſgr., 1 thlr. 15 fgr., 2 thlr. u. 
27 thlr. Herren⸗Halstücher A 10, 12, 25 fgr., I thlr. 
10 ſgr. u. 2 thlr. 5 ſgr. Weſten⸗Stücke à 10, 15, 25 ſgr., 
1 thlr. und 1 thlr. 5 gr. Für Knaben fertige Weiten 
a 20, 25 ſgr., 1 thle. u. 1 thlr. 10 for. Knaben⸗Hoſen, 8 
Tweens und Säcke ſehr billig. 

bei M. S. Hauff, Laudsbergerſtr. 67., 


Ecke der Kurzenſtraße. 


Das Mode⸗Magazin für Herren 
von S. Jacobſohn, Jeruſalemerſtr. 46., 
Ecke der Schützenſtraße, 
empfiehlt die eleganteſten und beſten Herren⸗Anzüge jeder Art 
zu auffallend billigen Preiſen. 5 . 
Paletots oder Tweens von 4 Thlr. an. 
Dergl. von Tuch, Düffel und Buckskin & 7, 8, 9— 10 Thlr. 
Pracht⸗Exemplare ſuperfein a 12, 14— 16 Thlr. 
Buckskin⸗Beinkleider von 2½ Thlr. an. 
Premier Qualität à 3, 4, 57 Thlr. 1 
Weſten in allen Stoffen don 25 Sgr. an. \ 
Feinere in allen Stoffen & 14, 2,24 — 4 Thlr. 
Haus⸗ u. Schlafröcke a 2, 2% 3—8 Thlr. 
Knaben⸗Anzuͤge in größter Auswahl zu billigen Preiſen. 
Auswärtige Aufträge werden reel effectuirt. 
Ein Wachtelhund iſt zu verk., Dorotheenstr. 66. b. Hillebrand. 


Ein ganzes Daguerrotyp⸗Apparat iſt Linienſtraße 124. beim 
Mechaniker Baſt billig zu verkaufen. 


Große ſchwere Strickjacken) 


Ausverkauf von 


Damen⸗Mäntel 


unter den Koſtenpreis ſollen um damit zu räumen, verkauft 
werden, als wie: N 


Seidene Mäntel v.8, 9, 10-15 db. 
Lama⸗Mäntel (rein Wolle) 6, 7, 8, 9— 10 15. 
Kaiſert.⸗Mäntel 6s. v v, 8, 9, 10 che. 


Lama (2. Sorte) von 4, 6, J thle. 
M. Blumenreich & Com 


Nur an die Herren Kleidermacher 
bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Birds: 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
ſtände, dennoch im Stande fein ſollen, mit jeder Kleider ⸗Hand⸗ 
lung Berlins conkurriren zu können. Ich enthalte mi übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch ⸗Vorräthe, ſo wie deren 


einzelnen Preis⸗Verzeichnung, und erſuche die Herren Kleider⸗ 


macher ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefalligſt zu beehren, 
da ich im Voraus überzeugt bin, daß Riemand mein Geſchäſts⸗ 
lokal unbefriedigt verlaſſen wird. A i 
Marcus Arndtheim, 
Spandauer ⸗ Straße Nr. 52., 
Die Fabrik eiſerner Oefen u. Kochmaſchinen von 
G. Zeiger, Louiſenſtr. 5 empftehlt ihre neu verbeſſerten 
transportablen Kochmaſchinen (Kochherde) ſo wie alle Arten 
Rohe, Heizs u. Bratoſen zu den billigsten aber een Preiſen. 
Große Manns u. Franenhemden) 
Weite, ſchwere Unterbeinkleider ) zu a 
Weiße ſchwere Bettdecken zu 25 far. 


l bei J. David Poſtſtr. 12. 
Ein wenig getragener Tuchmantel ift zu verk. Zimmerſſr. 63 v. 2 Tr. 


I Lad. od. Parterrewohnung Friedr.ſir am Thor od. Chauſſeeſir. 
| zu Oſt. wird gef., zu erft. b. H. Brieſemeiſter, Chauſſeeſtr. 16. 2Tr. | 


Ausverkauf von Hemden. 

Um meinen großen Vorrath von Hemden zu verkleinern, 
verkaufe ich dieſelden von heute ab zu nachſtehenden billigen! 
Preiſen, namlich: 5 
Mannshemden ven gutem und ſtarkem Hausleinen, das 
halbe Dutzend 3 thlr. 15 for. und 4 A 1 
Rein leinene Manns? und Frauenhemden von gutem 
Weißgarn-, Greas⸗, Hielefelder⸗ und Hanfleinen, das halbe 
Otzd. 4, 43, 5, 53, 6, 64, 7, 8, 9—10 thlr. 8 

Oberhemden von feinſtem Bielefelder, fo wie von ächtem A 
Hollaͤndiſchen Leinen, nach den neueſten franzöſiſchen Fagons, 
ſehr ſauber und in allen, ſowohl ganz ſchmalen als. breite 
ren Faltenlagen angefertigt, das halbe Dutzend 8, 9, 10, 
11, 12, 15 und 18 thlr. 

Oberhemden vom feinſten engliſchen Shirting X 
(blendend weiß), ganz eben ſo wie obige leinene, in ale 
len beiiebigen Faltenlagen verfertigt, und in einer Auswahl 
von mehr als hundert Dutzend, das halbe Dutzend 4 
5, 5% und 6 thlr. 1 
AUuterbeinkleider und Jacken für Herren und Damen in 
Wolle, Baumwolle, Leinen und Parchend, Strümpfe fur 
Damen und Herren u. ſ. w. mehr, zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen. N 


N. Behrens, Kronenſtraße 33. 


Feine weiße leinene Taſchentücher, das halbe Dutzend 

22% ſgr., 1 und 14 thlr. Exrtrafeine leinene Taſchentüͤcher 

in Bakiſt, das halbe Dutzend 1½ 2 bis 3 thlr. 5 
Aufträge von außerhalb werden reell ausgeführt. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 

Hiermit erlaube ſch mir die ergebenſte Anzeige zu machen, 
daß ich neben meiner Weißbier⸗Brauerei, Papenſir. 20. u. 21. 
auch eine Bairiſch⸗Bier⸗Brauerei angelegt habe. Ein Ausſchank 
des Bairiſchen Biers findet in meinem Lokale hier gleichfalls 
ſtatt, und wird daſſelbe den 3. Januar c. eröffnet werden. 
Von der Güte des Bieres bitte ich ein geehrtes Publikum ſich 
daſelbſt gefälligſt überzeugen zu wollen. „ 

Berlin, den 29. Dez. 1851. 

W. Tietzen. 


Papenſtraße Nr. 20. u. 21. 
Gute hohlausgeſchliffene Raſirmeſſer 


für die Herren Barbiere empfiehlt von vorzüglicher Güte. 
F. Wollmann, Inſtrumentenſchleifer, Roßſtr. 13. 


Fortſetzung des Ausverkauf. 


Echte Thybets 12173 ſgr., das Kleid v. 3 thlr. 10 fgr. 


Engl. Thybets 784 ſgr., das Kleid von 2 thlr. 10 far. 

Wollene Moire 73—84 fgr., das Kleid v. 2 thlr. 15 ſgr. 

Schte Kattune 33 ſgr., das Kleid von I thlr. 

9 Neapolitains 4—5 ſgr., das Kleid von 1 thlr. 18 ſgr. 
chwere Taffete 15—174 gr., das Kleid v. 6 thlr. 15 far. 
Gewirkte Umſchlagetücher m. Schußfehler 25 und 3 thlr. 


> Ferner: Domen: Mäntel I 
von ganz wollenen Lama 6 thlr., 
von halb Lama u. Orleans 44 thle. 
von feinem Kaiſertuch 8 thlr., 
von gutem ſchwarzen Taffet 10 thlr. 
Taffet⸗Biſite v. J thlr., Atlas⸗Viſits v. ö thlr. 
C. Iſaae, Königl. Bauſchule Nr. 1. 


2 dauerh. gearb. Schlafſophas verkauft, auf Verlangen auch 
gegen Abzahlung derk Tapezirer, Brüderſtraße Nr. 3. 


— 


Billige. Einkäufe 
bei 
. e 2 1 
J. Singer, 
Markgrafen⸗ u. Schützenſtr.⸗ Ecke. 
Aechte rein wollene Thybets, das Kleid 3 thlr. 15 far. 
Feine Halb⸗Thybets, das Kleid von 10 Ell. 2 thlr. 15 gr. 
Moirces in all. Farb., d. Kleid v. 10 Ell. Athlr. 15 fgr. u. J thlr. 
Carirte Napolitains (ſchwerſte Waare), das Kleid 2 thlr. 
Eine leichtere Qualität, das Kleid 1 thlr. 12 fgr- 
lechtfarbeige Doppel⸗Cattune, das Kleid 1 thlr. { 
Aechtfarbige franzöſiſche Cattune, das Kleid 1 thlr. 15 gr. 
Aechtfarbige Jaconnets, das Kleid 2 thlr. 
Geſtickte, wollene Kleider 4 thlr. 
Große Umſchlagetücher A 17, 20, 25 fgr., 1 thlr. 
Große Doppel⸗Long-Shawls von 2 thlr. an. 
Damen⸗Mäntel u. Bournous 
n Twild u. carirtem Napolitain à 4 u. 5 thlr. 
in Lama u. Tuch à 6, 7, 8 bis 10 thlr. 
Fin ſchwarzem Tafft à 10, 12 bis 15 thlr. 


Seid. Taſchentücher & 15, 174, 25 ſgr., 1— 1 thlr. 
k Seidene Halstücher & 15, 20, 25 gr., 1— 2 thlr. 
Weſten verſchiedener Art à 20, 25 fgr., 1—2 thlr. 

| Wollene Cravatten⸗Tücher, 3 St. für 5 Sgr. 


Aus der Friedrichſtadtiſchen aufgelösten Affociation der Schnei⸗ 
dermeiſter ſind Werd. Roſ.ſtr. 3 vorn 3 Tr. hint. der Werd. Kirche 
mehrere moderne Winter⸗Tweens unter dem Koſtenpreis zu verk. 
Echt amerifaniſche Gummiſchuh empfiehlt bifligf, jede Mes 
paratur wird ſchnell gemacht, auch werben Gummiſchuh mit Gut⸗ 
tapercha beſohlt, alte werden gekauft und in Zahlung ange⸗ 
nommen H. Grün, alte Jakobsſtr. 95 im Lad. 
Ein Möbelwagen iſt billig zu verf,, Fliederfir. 18. im Laden. 
CC.... . 


Thybet à 123, 15, 174, 20 for. 
Twild à 71% 9, 10 Sgr. 
Camlott a 6, 77, 9, 10 fgr. vc. 
Neapolitaine à 4, 5, 6, 7% far. 
Cachemirienne à 5, 6 far. 

Als etwas ganz Außergewöhnliches eine 
Partie ù br. beſte franz. Kattune a 4 ſgr. 

Louis de Laval, 


Königsſtr. 1 4a., im Gckhanſe der Spandauer⸗ Straße. 


nzeige. Sl 
Mit den vor dem Feſte ſo ſehr vergriffenen u. beliebten Kugel⸗ 
Armbändern in Elfenbein u. Knochen kann jetzt ein jeder fofort 
bedient werden. Wiederverkäufer werden wegen der ſo dilligen 
Preiſe beſenders darauf auſmerkſam gemacht. Kleine Georgen⸗ 
kirchgaſſe Nr. 8. ! 

Für Herren Sleidermacher. 
8 Fitzen engl. Zwirn für 1 Sgr. 
1 Loth Nähbaumwolle 8 Pfennig. 
1 Loth Näh⸗Seide 7 Sgr. 
1 Dutzend Schnallen von 1 Sgr. an 
bi M. Hiller, am Molkenmarkt neben Nr. 3. 

2 gute Betten find billig zu verkaufen 

N Gr. Präſidenkenſtr. Nr. 10, 2 Tr. links. 


Y * 
F. A. Zacharias, 

14. 14. Neue Roßſtraße Nr. 14. 14. 
hat nach gehaltener Inventur folgende Waaren, in durch⸗ 
gehend zuter Qualität, zum billigen Verkauf geſtellt: 

Buntfarbig cart. Bettzeuge, Elle 2½ ſgr. Inlett, Ag 
3 fer. Gute Stubenhandtücher, à 2 u. 27 far. Hemden⸗ 
Ifattune 2 for. Sehr hübſche Sanspeines u. Dimitty, a 
Muſterparchent, à 3 ſgr. Schwaneboy, a 5 u. 
Gardinenmouſſeline, A 217 ſgr. Tiſchtücher, A 9 
u. 10 fgr. Bettdecken (3 Ellen lang), & 20 ſar. „ breite 
Drillich⸗Inlett, à 5 for. Halbleinen, a 2% for. Haus⸗ 
leinwand, & 3 ſgr. Weiße Leinwand, & 37½ u. 4 far, Aus 
ßerdem empfehle ich meine preiswürdigen Leinen, in Stücken 
von 50, 52 und 69 Elle € 


2 gute Betten find billig zu verkaufen beim Tiſchler, 
Hausvogteiplatz Nr. 4 auf dem Hofe. 


Für Tiſehler. 

Die Dampfmaſchinen⸗Holz⸗Drechslerei und Noccocoleiſten⸗ 
Fabrik von Carl Strauß, Blumenſtr. 30., empftehlt ſich den 
geehrten Herrn Tiſchlermeiſtern, Möbelhändlern u. |. w. mit 
ihrem wohlaſſortirten Lager u. bittet um geneigte Aufträge. 

Auch werden Beſtellungen in der Niederlage Dorotheenſtr. 62 
beim Tiſchlermſtr. Czchatzty angenommen. 

Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich in 
meinem Hauſe eine Fournirſchneide-Maſchine aufgeſtellt habe, 
welche ich den geehrten Herrn Tiſchlermſtru. u. dgl. Geſchäfts⸗ 
treibend. in Feurniren u. Dikten ganz beſonders empfehle. Ich vers 


ſpreche bei reeller u. prompter Bedienung die möglichſt billigen 


Preiſe zu ſtellen u. Bitte deshalb mich geneigteſt mit Aufträgen zu 

beehren. 5 Carl Strauß, Blumenſtr. 30. 
Herrn⸗Hausröcke, auch Stückchen zum Ausbeſſern find billig 

zu verkaufen Schießgaſſe 23, Hof r. 2 Tr. Henſchel. 


13: Böttchers Hotel, Burgſtr. il. 
werden für den in Paris inſolvent gewordenen Fabrikanten 
nur noch dieſe Woche verkauft: 


% große echt ſeidene Taſchen⸗ 
tücher für 10, 12½ 17½ Sgr., 


die 1 Thlr. 25 Sgr. gefoftet, in den neueſten Muſtern und 
ſchwerſter Waare. 5 g I 
8 Schwarze und bunte ſeidene Halstücher, 


ſowie die feinſten Weſtenſtoffe zu ſo uberraſchend 

billigen Preifen, daß keiner das Lokal unbefriedigt verlaf- B 

N fen wird. , 3 

05 Auch find noch ertrafeine Oberhemden für Herren das 
Stück zu 221. 25 far. u. I thlr. vorräthig. 


Ein beff. mah. Sopha, dauerhaft gearb., 0 
Verl. gegen Abzahl. verk. werd. Spandauerſtr. 76. b. Tapezier. 
Eine ſehr gut erhaltene Marktbude, welche jegt aüfgeſſellt ift, 
iſt bill. zu verk. Näheres: Schloßplatz 14. im Bernſtein Laden. 
Altes Schmelzeif. kauft z. höchſt. Preis, Levy, N. Könignr. 40. 
Alte Noßſtr. Nr. 5. 8. d. H. rechts werden gef. u. gut bezahlt 
Knochen, weiß Glas, Lumpen (Tuchlumpen), altes Eiſen u. dgl. 


ſoll für 16 thlr. auf 


00 


* 
Wallſtr. 35. bei Bohte iſt eine Schlafſtelle vorn 1 Tr. hoch. 
Eine f. möbl. Stube, vorn 1 Tr., iſt z. verm. A. Jakobsſtr. 28. 
Eine Perſon kann mit einwohnen Ritterſtr. 46 b. Portier. 


Geübte Strohhut⸗Näherinnen finden dauernde Beſchäftigung 
Alexander Elſter, Franffurterſtr. 124, 


Gegen beſte Bezahlung werden ſehr geübte 
Räherinnen für Oberhemden als auch für jede andere Art Lebi⸗ 
wäſche ſtets beſchäfligt. u 

Jungen Mädchen die das Wäſchenähen vorzüglich und uns 
entgeldlich lernen wollen, wird der Unterricht durch geprüfte 
Lebrerinnen ertheilt. W. Wolffenſtein, Poſtſtr. 16. 

Ein Lehrling wird verlangt beim Vergoldermeiſter Nabe, 
Köpnickerſtraße Nr. 95. 1 


Unterricht für Erwachſene 
t im 


richtigen Schreiben und Sprechen u. im Stil. 
Zu den neuen Kurſen (f. Damen Nachmittags, f. Herren 
Abends) erſuche ich, gefällige Meldungen jetzt zu machen und 
nicht aufzuſchieben. Wie bisher unkerrichte ich auch ferner 
einzelne Perſonen und bitte, ſelbſt wenn man im reiferen 
Alter und auch vielleicht ohne alle Vorkenntniſſe fein ſollte, 
ſich mit Vertrauen an mich wenden, welches ich durch Ger 
wiſſenhaftigkeit im Unterrichte und die ſſrengſte Diskretion zu 


ehren weiß. 
; fr Ed. Naehſe, Lehrer f. Erwachſene, 
Burgſtraße Nr. 4. parterre, 


Nothwendige Erklärung. 1 
Der in mehreren hieſigen Zeitungen am 30. vor. Mts. bes 
findliche Bericht über die Menge der in meinem Lokale vor 
Weihnachten flattgefundenen Diebſtähle enthält nur die ein⸗ 
zige Wahrheit, daß an der Eingangsthür ein Schutzmann 
poſtirt war, welcher nur ein Mal in den Fall gekommen iſt, 
ihm bekannte Ladendiebinnen zurückzuweiſen. Wirkliche Dieb⸗ 
flähle find meines Wiſſens in der Weihnachtszeit in meinem 
Lokale gar nicht vorgefallen, und ſomit exiſtirt der ver⸗ 
meintliche Ausfall wohl nur in der Idee des Herrn 
Berichterſtatters. Hermann Gerſon. 


Tanz⸗Juſtitut von A. Schröder. 


Zu Januar beginnenden neuen Courſen, können noch jeder⸗ 
zeit Theilnehmer beitreten und zahlen nur pro Monat 15 Sgr., 
zu melden Gr. Frankfurterſtr. Nr. 101 beim Tanzlehrer. 


Eine Tiſchler⸗Werkſtatt nebſt Wohnung, oder eine Wohnung, 
beſtehend aus einem geräumigen Arbeifszimmer, Wohnſtube, 
Kammer, Küche und Keller, wird von einem prompten Mie⸗ 
ther ohne Familie zum J. April geſucht. Adr. werden Kreuz⸗ 
gaſſe Nr. 3. in der Tiſchler⸗Werkſtatt erbeten. 


Tanz⸗Unterrichts⸗Inſtitut, Kaiſerſtr. 28. 
An den verſchirdenen Lehr⸗Curſen können fortwährend ſich 
Herren, Damen u. Kinder melden. 105. Lamm, Tanzlehrer. 


Tanz Unterricht 
für Erwachſene u. Kinder, ertheilt im Januar, jeden Donneſtag, 
von 8—10 u. Sonntags von 4-6 uhr im Gundlachs Salon. 
Magarſtraße Nr. 40. A Schramm, Jäger. 22. 


In der heutigen Zeilung liegt eine Anzeige Brennmaterſaltenbetreffend bel. 


Malergehülfe aus Danzig; nachdem er mehrere Tage in einem 
Diener 8450 gezehrt hatte und ſich zum Abſchiede an⸗ 
ſchickte, machte ihm der Wirth bemerklich, daß er noch nicht 
bezahlt habe; der Malergehülfe erklärte, er habe kein Geld, 
aer ſei er im Beſitze eines wichtigen Geheimniſſes, das 
mehr als eine Million werth ſei und welches er dem Bürger⸗ 
meiſter anvertrauen wolle. Vor dieſen geführt, eröffnete er ihm, 


92 


daß er ſich mit acht anderen jungen Leuten verſchworen habe, 


den König zu tödten; das zur Reiſe und zum Aufenthalte in 
Berlin erforderliche Geld ſei von ihnen gemeinſam zuſammen⸗ 
geſchoſſen worden; hierauf habe man gelooſt, wer den Mord 
vollziehen ſolle, und das verhängnißvolle Loos habe ihn getrof⸗ 
fen. Nun ſei er mit der gemeinſamen Attentats ⸗Kaſſe von 
250 Thalern aufgebrochen, unterwegs aber beſtohlen worden, 
und als er in Bromberg angelangt, habe er gefunden, daß die 
Baarſchaft nicht bis zu ſeinem Beſtimmungsorte ausreichen 
werde. Dieſer Umſtand habe ihn bewogen, nach Haufe zurück⸗ 
zukehren; in Mewe habe ihn fein Gewiſſen jo entſetzlich gefol⸗ 
tert, daß er nicht umhingekonnt, ſich ſelbſt anzuklagen. Seine 
Mitſchuldigen dürfe er jedoch nicht nennen, denn es verbiete 
ihm ein gräßlicher Eid dieſen Verrath. Die Abführung dieſes 
traurigen Subjekts nach Danzig ſoll verfügt ſein; ob man 
un gedenkt, die Unterſuchung weiterzuführen, iſt uns nicht 

T Bei dem Central⸗Dombau⸗Ausſchuß in Köln find im Des 
cember 1851 eingegangen 2624 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf., hierzu 
die Einnahme vom 1. Januar bis Ende November, ergiebt 
für das Jahr 1851 eine Geſammteinnahme von 33,200 Thlrn. 

Sgr. 10 Pf.; im Dee, find u. A. eingegangen: Ertrag 
eines vom afademiſchen Dombau⸗Verein in Berlin verauſtalte⸗ 
ten Concertes 671 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf., Beitrag des Ver⸗ 
eins 10 Thlr., vom Hülfsverein der k. Bau⸗Akademie in Ber⸗ 
lin 50 Thlr. — Von 1842 — 51, alſo in 10 Jahren, find bei 
dem Kölner Central⸗Ausſchuß an baarem Gelde 481,260 Thlr. 
eingegangen, der Zuſchuß aus Staatsmitteln (jahrlich 50,000 
Thlr.) beträgt während deſſelben Zeitraumes 522,000 Thlr. — 
Der Berliner Verein hat von 1842 — 51 die Summe von 
24,600 Thlrn. beigeſteuert. 

— Nach amtlichen Mittheilungen ſind im Laufe des Jah⸗ 
res 1851 im Ganzen 37,493 Paſſagiere über Bremen nach 
transatlantiſchen Häfen befördert worden. 

＋ Die Schülerzahl in den ſtädtiſchen Gymnaſien, Realſchu⸗ 
len, Gewerbeſchule und Töchterſchule betrug 1851 zuſammen 
2597; der Geſammtzuſchuß für dieſelben 22,823 Thlr. 18 Sgr. 
0 Pf., nur dis höhere Töchterſchule brachte einen Ueberſchuß. 
In den 130 Klaſſen der Communal⸗Armenſchulen wurden 
Ende 1850 10,646 Kinder, in den Privatſchulen 11,835 Kin 
der auf ſtädtiſche Koſten unterrichtet; der Zuſchuß für dieſelben 
betrug 111,904 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf.; es ſind ſonach 1850 für 
Schulzwecke verwandt 153,733 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf. Die 3 
Fortbildungsanſtalten wurden von über 1100 Theilnehmern be⸗ 
ſucht, die 4 ſtädtiſchen Volksbibliotheken zählen über 8000 
Bände. Die Geſammtzahl derſhieſigen Lehr und Erziehungs⸗ 
Anfalten war 1850: 181; es werden darin in 933 Klaſſen 


500 Knaben und 20,801 Mädchen unterrichtet. Die Ger 
er 
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le. vermehrt. f 

Thlt 14 Geſinde⸗Prämienfonds vereinnahmte 1850: 4996 
p 140 Tblesgr. 6 Pf.; 1850 wurden 54, 1851 63 Prämien 
1 Beſtaudzahlt. Der Unterſtützungsfonds hatte Ende 1850 
einen ud von 5953 Thlrn. und unterlügt jetzt 79 Per⸗ 


ſonen. 
1 Die SE and Misthöfener brachte 1850: 650,000 Thlr. 
im Jahre! waren 670,000 Thlr. zu erwarten, im Etat 
ſind nur 624,000 Thlr. angeſetzt. Im September zeigte das 
Kontrolſournal 28,038 Nummern; die Steuerteſte in den erſten 
beiden Quartalen betragen 38,000 Thlr. — Das Solleinkom⸗ 


men der ſtädtiſchen Einkommenſteuer betrug 380,537 Thlr., 


der ſtädtiſchen Lehrer wurden 1850 um 3110, 1851 um 


wovon 265,098 Thlr. eingegangen und 115,438 Thlr. in Reſt 
geblieben ſind; von letzteren wurden bereits 69,505 Thlr. nie⸗ 
dergeſchlagen. — Bei der letzten Mobilmachung wurden im 
Ganzen 76,915 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf. verausgabt, der Kom⸗ 
1 fallt hiervon ein Ausfall von elwa 13,000 Thalern 
zur a. 

Königsberg. Dem früher am hohenſteiner Gymnaſium 
angeſtellten und fürzlich wegen feiner politiſchen Thätigkeit abs 
geſetzten Oberlehrer Dr. Witt, welcher hierher gekommen war, 
um ſich durch Privatunterricht eine neue Eriſienz zu gründen, 
ſoll es unterſagt ſein, als Privatlehrer zu fungiren. 

Frankfurt, 1. Januar. Die letzte Bundestagsſizung imi 
abgelaufenen Jahre fand am 28. Dezember ſtatt. Sis beſchäf⸗ 
tigte ſich mit der Deutſchen Flotte, war jedoch ohne Nefultat. 

Wien, 1. Jan. Die heutige Wiener Beitung bringt zwei 
kaiſerliche Patente, datirt vom 31. Dec., welche die Märzverfaf⸗ 
ſung nebſt den darin verkündigten Grundrechten zum Ueberfluß 
noch einmal ausdrücklich für aufgehoben erklären. Das erſte 
Patent ſpricht außerdem die Gleichheit aller Staatsangehörigen 
vor dem Belek aus und beflätigt ausdrücklich die Unzuläſſigkeit 
und die durch beſondere Geſetze gegen billige Entſchädigung der 
früher berechligten erfolgte Abflellung jedes bäuerlichen Unter⸗ 
thänigkeits⸗ oder Hörigkeits⸗Verbandes und der damit verbun⸗ 
denen Leiſtungen, während in dem zweiten Patent den in den 
Kronländern, für die die Berfaflung galt, geſetzlich anerkannten 
Kirchen und Religionsgeſellſchaften das Recht der gemeinſamen 
Religionsübung, der ſelbſtſtändigen Verwaltung ihrer Angeles 
genheiten u. ſ. w. gewährltiſtet wird. Das iſt Alles was von 
der Verfaſſung bleibt; die nachfolgenden beſondern Geſetze wer⸗ 
den die genauetn Beſtimmungen enthalten; bis dahin find die 
in Wirkſamkeit ſtehenden Gefepe zu beobachten. Zugleich wird 
Fürſt Schwarzenberg durch ein Handſchreiben angewieſen, die 
aus den Berathungen des Neichs⸗ und Miniſterraths hervorge⸗ 
gangenen und vom Kaiſer genehmigten „Grundſätze für die or⸗ 
ganſſchen Einrichtungen in den Kronländern des oͤſterreichiſchen 
Kaiſerſtaates“ zur Ausführung zu bringen. — Von dieſen 
Grundſätzen führen wir folgende an: Die unter den alten his 
ſtoriſchen oder neuen Titeln mit dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 
vereinigten Länder bilden die untrennbaren Beſtandtheile der 
öſterreichiſchen kaiſerlichen Erb⸗Monarchie. 

Es folgen Beſtimmungen über Bildung der Kreis⸗ und 
Gemeindebehörden, die theilweiſe in die Hände der Regierung 
gelegt werden; bei der Bildung der Landgemeinden kann der 
große Grundbeſitzer ausgeſchieden und den Bezirksäntern uns 
tergeordnet werden. Der Wirkungskreis der Gemeinde wird 
auf ihre Gemeinde- Angelegenheiten beſchränkt, aber auch in 
den eigenen Gemeinde⸗Angelegenheiten follen wichtigere, in den 
Gemeinde⸗Ordnungen näher zu beſtimmende Akte und Beſchlüſſe 
der Gemeinden der Prüfung und Beſtätigung der landesfürſt⸗ 
lichen Behörden vorbehalten werden. Die Oeffentlichkeit der 
Gemeindeverhandlungen iſt abzustellen. Es folgen Berimmuns 
gen über die Gerichtsorganifation, wobei die Abſchaffung 
der Schwurgerichte dekretikrt wird. — In den Kronländern 
werden eigene Statute über den ſtändiſche noder den mit einem 
zu beſtimmenden Grundbeſitze verſehenen Erbadel, feine Vor⸗ 
züge und Pflichten errichtet, insbeſondere demſelben alle thun⸗ 
liche Erleichterung zur Errichtung von Majoraten und Fidei⸗ 
kommiſſen zugeſtanden werden. Bei der Bauernſchaft und dor, 
wo beſondere Porſchriſten zur Erhaltung ihrer Güterkomplere 
beſtehen, find folge aufrecht zu erhalten. Den Kteisbehorden 
und Stalthaltereien werden berathende Ausſchüſſe aus dem be⸗ 
figenden Erbadel, dem großen und kleinen Grundbeſitze und der 
Juduſtrie an die Seite geſtellt. 

Man ſpricht ſchon wieder von einer neuen Anleihe. — In 
Ungarn iſt den Zeitungen neuerdings wieder verboten worder, 
von Koſſulh und der Emigration zu ſprechen. 2 

Der frühere Artillerie⸗Ofſtzier May, welcher während des 
ungarischen Krieges die Geſchuͤtze in Komorn befehligte, ſich 


ſpäter nach der Kapitulation der Feſtung in die Türkei begab, 
und zurſckgekehrt wegen erneuerker hochverrätheriſcher Verbin⸗ 
dungen in gefängliche Haft gebracht worden iſt, hat ſich vor 
einigen Tagen dadurch ums Leben gebracht, daß er das Bett⸗ 
leinenzeug um ſeinen Leib ſchlang und anzündete, worauf er 
in Far der Brandwunden unter fürchterlichen Schmerzen 
verſchied. rl 

a Paris wird geſchrieben: Der bekannte öſterreichiſche 
Flüchtling Kuchenbecker hielt ſich ſeit einiger Zeit hier auf. 
Rach dem 2. Dez, wegen angeblicher Verbreitung revolutionärer 
Schriften verhaftet, iſt derſelbe kürzlich an Oeſterreich aus⸗ 
geliefert werden. 

Wien, 29. Dezember. Die geſtrige miniſterielle „öfters 
reichiſche Correſpondenz“ nennt die Ernennung des Handels⸗ 
miniſters Baumgärtner zum gleichzeitigen Finanzminiſter, we⸗ 
gen der, der öſterreichiſchen Zoll und Handelspolitik dadurch 
verliehenen Einheit, insbeſondere bedeutungsvoll. 

(Tel. Dey.) 

Paris, 1. Januar. Der Moniteur enthält ein Dekret, 
welches beſtimmt: Art. 1. Der franzöſiſche Adler wird auf den 
Fahnen der Armee wieder hergeſtellt. 
cher Weiſe auf dem Kreuze der Ehrenlegion hergeſtellt. Geſtern 
Abend um 8% Uhr begab ſich der berathende Ausſchuß in's 
Elyſee, um Louis Napoleon einen Auszug aus ſeinem Proto⸗ 
koll über das definitive Reſultat der Wahl zu übergeben. Hier⸗ 
nach beträgt die Anzahl der bejahenden Stimmen 7,439,216, 
vie der verneinden 640,737; die Reſultate aus dem Deparke⸗ 
ment der Niederalpen, ferner aus einigen Kommunen in zwei 
Departements, ſo wie endlich aus einem Theil Algeriens ſind, 
wie es in dem Dokument heißt, noch nicht eingegangen. Die 
Zahl der für ungültig erklärten Stimmzettel (wahrſcheinlich 
durchgehende verneinende) beträgt 36,880. — Nach Verleſung 
dieſes Protokollauszuges hielt Baroche, der Vicepräſident der 


Kommiſſion, eine Anrede an L. Napoleon, der von den Mini⸗ 


ſtern und ſeinen Adjutanten umgeben war. 
wortete darauf folgendermaßen: N 

„Meine Herren! Frankreich hat auf den loyalen Appell, den 
ich an daſſelbe gerichte, geantwortet. Es hat begriffen, daß ich 
von der Legalität nur abgewichen bin, um in das Recht wieder 
einzutreten. Mehr als 7 Millionen Stimmen haben mich freis 
geſprochen, indem ſie einen Akt rechtfertigten, der keinen andern 
Zweck hatte, als Frankreich und Europa vielleicht Jahre von 
Unruhen und Leiden zu erſparen. Ich danke Ihnen, daß Sie 
offielell ausgeſprochen, wie fehr dieſe Manifeſtation eine natlo⸗ 
nale und freiwillige war. Wenn ich mir zu dieſer ungeheuren 
Zustimmung Glück wünſche, fo iſt es nicht aus Stolz, ſondern 
weil ſie mir die Kraft giebt, ſo zu ſprechen und zu handeln, 
wie es dem Oberhaupte einer großen Nation wie die unſrige 
zukommt. Ich begreife die ganze Größe meiner neuen Auf⸗ 
gabe, ich täuſche mich nicht über ihre großen Schwierigkeiten. 
Aber mit einem geraden Herzen, mit dem Verſtand aller wohl⸗ 
meinenden Männer, die, fo wie Sie, mich durch ihre Einſicht 
aufklären und durch ihren Patriotismus ſtützen werden, mit 
der erprobten Hingebung unſerer tapferen Armee, endlich mit 
jenem Beiſtand, den mir ferner zu leihen ich morgen feierlich 
den Himmel anflehen werde, hoffe ich mich des Verkrauens 
würdig zu machen, welches das Volk mir zu ſchenken fortfährt. 

Ich hoffe die Geſchicke Frankreichs zu ſichern, indem ich 
Inſtitutionen gründe, welche zugleich den demokratiſchen In⸗ 
flinkten der Nation entſprechen und jenem allgemein ausgeſpro⸗ 
chenen Wunſch, von nun ab eine ſtarke und geachtete Gewalt 
zu beſitzen. In der That, den Forderungen des Augenblicks 
Befriedigung gewähren durch Gründung eines Syſtems, wel⸗ 
ches die Aukorität wieder befeſtigt, ohne die Gleichheit zu vers 
letzen, ohne irgend einen Weg der Verbeſſerung zu verſchließen, 


L. Napoleon ant⸗ 


Berlin, 
Berlag von Theodor Heymann. 


Art, 2. Er wird glei⸗ 


N 


das heißt die wahren Grundlagen desjenigen Gebäudes legen 
welches allein im Stande iſt, ſpäter N und wohlthlge 
Freiheit zu tragen.“ 

Nachdem hierauf die Mitglieder der Kommiſſton einze 
dem Präſidenten ihre Glüuͤckwünſche dargebracht, ur 10 Fr 
plomatiſche Corys empfangen, das von dem päpftlichen Nun⸗ 
tius repräſentirt war. Eine Rede iſt hierbei nicht gehalten 
worden. Hierauf erſchien der Erzbiſchef von Paris mit 
Metropolitan⸗Kapitel und dem Pariſer Klerus. Der Erzbi⸗ 
ſchof hielt folgende Avrede: „Herr Präffdent! Wir kommen, 
Ihnen unſere Gratulationen und unſere Wünſche darzubringen. 
Was wir morgen thun wollen, das werden wir alle Tags des 
eben beginnenden Jahres thun. Wir werden Gott mit Ins 
brunſt anflehen für das Gelingen der hehen Aufgabe, die Ih⸗ 
nen anvertraut worden, für den Frieden und das Gedeihen 
der Republik, für die Einheit und Eintracht aller Bürger. — 
Aber damit ſie alle gute Bürger ſeien, werden wir Gott bitten, 
ſie zu guten Chriſten zu machen.“ Hierauf näherte ſich der 
87jahrige Pfarrer von St. Nicolas 2. Napoleon und fagte ihm 
in lebhaftem Tone: „Ich bin glücklich, Monſeigneur, Ihnen 
mit den Propheten zu ſagen: das Werk Gottes wird trotz 
alledem gelingen!“ * 

Der heutige Tag iſt ruhig vorübergegangen; der Zug de 
Präſidenten nach der Kathedrale und 15 Feierlihteit in a 
felben geſchah mit vielem Pomp und großem Aufwande vor 
militätiſchen Kräften. L. Napoleon erſchien zum erſten Male 
in militäriſcher Uniform; bishet trug er die Uniform eines 
Nattonalgarbengenerals. Die ofſielelle „Patrie“ leitet ihren Be 
richt wit den Worten ein: „Frankreich hat geſprochen; feine 
Stimme, die auch die Stimme Gottes iſt, hat dem Neffen des 
Kaiſers die höchſte Macht wiedergegeben. Die Afimmung des 
Volkes hat 1851 die Kette der Zeiten, welche 1815 durch das 
Schwert des Auslandes zerbrochen wurde, wieder ge hüpft. 
36 Jahre lang unterbrochen, nimmt die napoleoniſche Tradition 


ihre Rolle und ihren Platz in der nationalen Geſchichte wie⸗ 


der auf.“ * 0 N 7 

Nach Erlaß ber neuen Verfaſſung werden Münzen mit 
dem Bildniß L. Napoleons geſchlagen werden. = 

Die Preßvergehen find, den Geſchwornen entzogen und 
den Zuchtpolizeigerichten zugewieſen. Das Dekret iſt rückwir⸗ 
kend. — Der Präfekt der Rhone⸗Mündung hat die Entfernung 
der Freiheitsbäume und Inſchriften verordnet. } 

General Caſtellane, Kommandant der 5. und 6. Milttar⸗ 
Diviſion hat die Auflöſung aller brüderlichen Geſellſchaften in 
Lyon verfügt. ? 

Parts, 2. Januar. Cs wird offiziell gemeldet, daß der 
Präſident die Tuilerien als ſeine künftige Woh⸗ 
nung beſtimmt habe. 5 (Tel. Dep.) 

Turin, 29. Dez. Die Doputirtenkammer hat das Bulle 
geſetz angenommen, wodurch das Poſtrecht der Regierung allein 
zugeſtanden wird. 8 (Tel. Dep.) 

London. Graf Granville iſt in einer in Windſor abge⸗ 
haltenen Geheimraths⸗Verſammlung als Staatsſecretär für die 
auswärtigen Angelegenheiten vereidigt worden. * 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holdheim, in Berlln. 


Chriſt⸗katholiſche Gemeinde. 5 
Am Sonntag, den 4., beginnt der Gottesdienſt Vormittags 
10 Uhr im Geſellſchaftshauſe (Bauhofsgaſſe 7.) und wird durch 
Herrn Prediger Erdmann abgehalten. Montag, den 5., Abd. 
7 Uhr, Gemeinde⸗Verſamml. u. Borſtands wahl. 
Der Vorſtand. 


rück von W. Pormetter in Berlin, 


r I) 
Hierzu eine Beilage, Kontmanandtenfic, 7. 


